
-------------~. --------"-~-

Münchehagen-Glftmüllaffäre:' Milchkühe .dürfen auf. "Dioxin-Weiden" 
, ... , 

Verseuchte Äcker .und Wiesen 

für Landwirtschaftfreigegeben 
Von Karl-Helnz StelnkOhler 

MQnchehagen (Elg. Ber.). Die mah­
nende Post aus Düsseldorf fruchtete 
nicht. Nur einen Tag nachdem NIeder­
sachsens Umweltminister Werner Rem­
mers von seinem nordrheln-westfäll­
schen Amtskollegen Klaus Matthlesen 
brieflich aufgefordert worden war, man 
möge sieh vor Ende der vegetatIonsru­
he über Nutzungsverbote dar mit Dioxi­
nen und Furanenaus der Sondermüll­
deponie Münchehagen belasteten land­
wirtschaftlichen Flächen beraten, gab 
Remmers eine "Unbedenkllchkeltserklä-

; rting" ab. Er' Slllht keine Probleme für 
den landwirtschaftlichen Betrieb auf 
den Äckern und Wiesen rund um Mün­
chehagen. Das "NIedersächsische Lan-

, desamt für Bodenforschung" hatte 10 
seinen Untersuchungen. nach einem 
Mitte Januar bekanntgewordenen Zwj­
schengLitachten In einem Umkreis von 
einem Kilometer um die Deponie eine . 
breite Palette von i.· Dioxinen, . Furane'n I 

und' pOlychlorierten" Blphenylen- (peB) , 
'nachgewiesen .~, ' I 

1" .... .. .... -.. .. _ .. ,.: ... _ .... ,.. "" " . '.. ' I ' 
i . Heinrich Bredemeler, ,,,Sprecher ' der 
. Initiative "Bürger gegen Giftmüll", gab 

am Wochenende zu bedenken, daß so­
gar "In einer Entfern\Jng von dreieinhalb 
Kilometern auf nordrheln-westfällschem 

I Gebiet Dioxine Im Boden" entdeckt 
worden sind. Nachweislich sele'n' die 
Gifte aus der bis April 1983 betriebenen 
Sondermülldeponie über das Grund-

"wasser auch über die bisher angel)pm­
mene Sperre :des Flüßchens IIs hinaus 
gewandert, Bredemeler: "Man muß da­
von ausgehen,daß die gesamten Flä­
chehj>ls zum Bett der Weser verseucht 
sind." Das wären mehrere Quadratkilo­
meter landwirtschaftlich' genutzter. Bö­
den. 

Bredemeler hält es für unverantwort~ 
IIch, daß die niedersächsischen Behör~ 
den genaues Zahlenmaterial unter Ver. 
schluß halten und "Remmers sich hin. 
ter AJlgemelnhelten versteckt". Hier sei 
vor allem der nord rhein-westfälische 
Umweltminister Matthlesen gefordert, 
"Schaden abzuwenden, denn der größ. 
te Teil der betroffenen Fläche liegt auf 
ostwestfällschem Gebiet", sagt Brede­
meier. 

Diese Fläche könnte Remmers auch 
gar nicht für die landwirtschaft sperren, 
die Möglichkeit hätte nur die nord rheln­
westfälische landesregierung In Zu­
sammenarbeit mit dem Regierungsprä­
sidenten In Detmold. Den NRW-Behör~ 
den müßten, allerdings dafür die genau­
en Meßwerte vorliegen, sowohl vom 
niedersächsischen Landesamt für Bo. 
denforschung als auch die von Rem­
mers Jetzt herangezogenen I:Jntersu-

chungsergebnlsse. der L.andwlrtschaftll­
chen' Untersuchungs- und Forschungs­
anstalt In Hameln.Rückt Remmers 'die 
Daten nicht heraus, müßte Matthlesen 
eventuell eigene Messungen .vorneh­
men lassen 'bzw. die .Iandwlrtschaftll­
chen Flächen vorsorglich' s~rren..las­
sen. Denn fest steht, daß dle"Acker und 
Wiesen verseucht sind, zum Tell sogar 
mit dem Seveso-Dloxln. . 

. Von selten der Bürgerinitiative wird 
vermutet, daß Remmers notwendig wer-

. dende Entschädigungen für die· land­
wirte scheut und leichtfertig die Agrar­
flächen frelgegebeh hat, da vor allem 

I 'dle Böden außerhalb NIedersachsens 
verseucht sind, Matthlesen setzt sich In 
seinem Schreiben an .. Remmers außer­
dem fürdlj;l Erstatt\Jng ven gut 100 000 
Mark, ein, die die Stadt Petershagen 
bisher In Sachen Münchehagen ausge­
geben hat. Damit die Kommune "nicht 
auf den Weg einer Klage gegen das 

Auf dem DeponIe­
gelände lagern In 
Folie verpackt die 

getrockeneten 
dioxinhaItIgen 

SchiIimme (links), 
die nach den das 
Grundwasser ab­

senkenden 
"Waschungen ': 
zurOckblelben .. 

Noch. Ist unklar, 
was mit dem hooh. 
giftigen Abfall ge­
schehen soll. Die 

: mit . SondermOlI . 
, verfOllten Polder 
' (unten) [!ind. mit· 
, Folie abgedeCkt 
und zu Klllrbecken 

umfunk(lonlt1rt 
worden. 

Land Nledersachßen' gedrängt", werde, 
schreibt Matthlesen. Ein Entgegenkom­
men der niedersächsischen Behörden 
In den gut vier Jahre währenden Vertu­
schungs- und Verharmlosungsskandal 
um die eingelagerten giftigen Sonderab­
fälle In Münchehagen bleibt abzuwarten. 

Warten können die landwirte freilich 
nicht mehr lange. Sie beginnen ,In weni­
gen Tagen mit der Feldbestellung, In 
gut einem Monat kommt das MIlchvieh 
auf die Weide. Die Bauern Im nördlich­
sten Zipfel des L.andes, der "grünen 
Krone Nordrheln-Westfalens". bauen 
vorwiegend Mals und Getreide auf den 
.Äckern an. Getreide, das zum Teil wie­
der In die Schweinemast wandert und 
somit In dall Fleisch und zum Verbrau­
cher. Noch schlimmer verhält es sich 
bel den MIlChprodukten. Nach Untersu­
chungen von Toxikologen der Universi­
tät Kiel werden Dioxine besonders In 
Fetten (Butter, Käse, Sahne) gebunden. 
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"Münchehagen endlich ,Thema ·im NRW·~usscbuß". 
Landtagsabgeordneter Wolfgang Faberlnformlerte Arbelt8kr~lsln P~t~r8"aS;1en . 

. Pet e r s h a 8 e n· M ü n c h eh a gen. IM flten~ralattung durch 'den Verunacher vor eilknick. pas vorgesllhene' Sicherungskon • 
• zuständigen A~hu.u des' nordrhein· Gericht erstritten sei. Ferner &QUe das zepf des Landtis ·Nledersachsen, das man 

westfälischen Landtags wurde das Thema Land der Klage der. Stadt Pl!tershagen bei· sicherlich noch nicht als Sanierungskon· 
"Sondermüll deponie Münchehagen" jetzt treten, um die Stadt h4lBlchtlich de$ zeptiUlsehen dürfe; müsse unbedingt vor· . 
über eine Stunde lieh,r intensiv diskutiert, Rllchtsvenahrens iacblich zuUDterstüt~ angetrlebenwerden, so der Politiker. Es sei ' 
berichtete WolfgangFaber vor dem Ar- zen. .· '. einfach lUlelträgllch, daß auch jetzt noch 
beltskreis"Münchehagen"derCDU·Frak~ ,Jch bin froh", erklärte derCDU.Land· Einleltung,en von Oberflächenwasser aus 
tion Petershageli. In dieser Sitzung habe tagsapgeordnete, .. daß de", von mir veran~ dem:Oeponlegelände in die Vorfluter er-
die CDU·Landtagsfraktion gefordert. daß laßte Besuch meiner Fraktionskollegen'aus folgte'q;. ", .. ' . . 
das Land hinsichtlich der Gefährdungsah- dem' . Ausschuß für l'!mweltsehutz und .. Da~ tO'l'ri.:ologi~~he Gutachten muß un. 
schätzllng zum~desllolange finanziell in Ral,Uilordnuns vor Ort 'am 22. Janqar ba- hedingtauf den Tlsch",lIagte Wolfgang Fa. 
Vorlage treten solle, blS die rechtliche Si •.. rel" Jetzt dazu gl1führthat ,.daß dieBes Tb. ber, "damit Entscheidungen über notwen­
tuatlon geklärt bezitihunSSWeise eine Ko- ma nwimehrim ~stjindlglln Fachgreqtl. dlg8. M$8ilmen mösllch werden." Soll-

. . . ~ wn des L!lndtags behandelt wird und bof· t '1<'1 ' hrK":t. ' .. . da I d ' irt . h ft 
• fe, daß die Stadt'P .. ·_·· ... 68·en.· un' d auc .. h!i' er .. en "I n.sG . IlW'Wleen. r' an w . sc a -. 
· .. uu-.u ltfEin ~utzungl3rforderllch ·seln, müsae . i Kreis Minden.~Lübbec~· voDlLand Nor4· d F d R ' hn 11 te 

rhein.. Westfalen' hoffentlich . bald die ' not· k1~::~e~~ d:'h.::eJi:cExl:te~z nia~d. 
: wendige Unterstützuns finanzieller ~d wlrtschaftlipher Betriebe auf dem Splol . 
: fac1~licher Art bekommen;", . .' .. '. " stehe; Die Betroffenen dürften nicht allein 

Das so vielschichtige Problem • .Münche- s"l!lasen Werl:!en . . fl1T, 1'/"1, J .tl 
hagen" müsse Im interesse· der betroffenen , 
Bürger weit intensiver angegangen werden 
als bisher, sQ·dle Meln\ltlgdea CDU·Land-, 
tagsapgeordneten.Hlerzu 'sei, es einfach-

, notwendig, daß sich das Land' Nordrhein. 
Westfalen eins$lte. Es handelealch .bei 

· dl!n von der S~dt Petersbagen bisher er. 
gl'iffenBn Maß~en mcht n\U', um : .. Ko- _ 

· stan Im· ~en dB1 , Gewällsel1lufslcht"; 
fiU'die .. ~'J)e · fö~e~gsfiUli~1t durch 
das Land bestehe. wltl .ea' .derzustiindlge 
Staatssekre~ liähe. ':.. . 

, Hier gehe es um mehr; hier 8eh~ es um 
, die Ce~undheltder ' BevölkeJ'llIlg, die Ge-
.' fährdung des Grundwassers und die fud· '. 
, stenz landwirtschaftlicher Betriebe, spa., , 
zieH in Rosenhagen und Tell,en, von Neu· 

.. Der, Krßis .-:: ., 
die 'Stadte 

. . , . 

. und das Geld, 
?wel Themen haben zu Beginn 

. Ldleser Woche el'1e neue Aktualität 
bekommen: die Sondermülldeponie 
MjJnchehagen und die Finanzen des 

, Kreises, Belde werden auch In den 
nilchsten Wochen noch sJqqell sein, 
wennglek;h Vieles auf dem Internen 
Verwaltungswege ablaufen wfrd. r . 

. JaChdem wie schnell die Deut-
sche Bundespost Ist, hat Oberkreis· . 
. direktor Dr. MOlTlbWg gtlstem schon 

man erhebliche Summe/) nicht für el· 
gene Ma8nahmen elnpliJnen können. 
Dr. Nlermann, . der mehrer" Antwor·. 
ten vom Kreis' haben will, ' geht Insge­
SBmt In d"r DIktion kfllnfl,swegs zlm· 
perllch um, wenngleich e; sich nicht 
zu dem Begrl(f von Frltz Tütlng aus 
PettIrshagen versteigt, . der "dieses 
Gebaren als .. Vorrstspol(tlk nach 
Hsmstermanler" bezeichnet h4tte, 

W"nl1. tllneso/che Entwlck(ung . ./n 
einem norml!f/en Haushalt ,eintriff, 
dann freut sich nicht nur der Fslnl· 
lien vater. Da aber In diesem Fslle an· 
dere ,.., sprlch Stiidto und Gemein· 
den - betroffen sind und finanzielle 

. Mehrausgabe/) Zq tätigen haben an· 

Der Kommentar 
einfIn Brlef von dtlr Sta~ Mlnden auf gesichts der fslschenRechnungen, 
dem Tisch gehabt odfr spiistestens Ist wahrlich kein Grund zur Freude 
äm' Montag. Drei DIN-A4-Selten lang vorhanden. 
und der Inhalt Ist BlIes andere als nas Thema Sondermülldepon!e .. 
freundlich. Die Stadt Mlnden, ' seit LJMOncl!ehagen Ist beim Kreis .,.;. 
Jahren schon. mit der VOffelteffolle zumindest offiziell - nicht als vor. 
bedacht, wenn es um Konflikte mit dringlich behandelt worden. ' Erst als ' 
dem Kreis geht, wfrft · der Krel$ver· die Petershäger ' . SPD.Fraktion . 
wsltung vor, kein gl/tes F(nanzgebs- .. Dampf machte" 'und !ilch mit der 
ren an den Tag gelegt zu haben. We- Kreistagsfraktion der Sozlaldemokra~ 
nige Monate vordem Jahreswechsel ten zusammensetzte, da bewegte 
habe man einen Nschtragshaushalt sich der Oberkreisdirektor und gab 
erlassen, vier Wochen vor dem Jah· _ wenn auch offensichtlich nicht 
resende sei dle 'Krelsumlage erhöht ' leichten Herzens _ . für eine Klage. 
worden und am Montag dieser Wo· .. grünes Licht", Die .bOrgernshe POl/-
che war · die Nachricht gekommen: tlk In Petershagtln bel den Sozlalde. 
beim Kreis gibt es einen Überschu8 mokraten wsr der SChlüsS61, um die 
In Ml/l/onenhlJhe. Tür zur K/sge zu öffnen. 

Die Stadt Mlnden wfrft dem Kreis Ein guter, wenn auch ungewöhnl/. 
vor. ab solcher Fehlrechnung die cher Weg, aber . die BOrger an der 

Stildt. ,und Gtlmelnden . nicht nur Lan{iesgrenze haben ein Recht dar. 
pqrch (118 . Steigerung r;/er Krtllsumls- auf, daB man Ihre IRteressen auf allen 
,(111 flfl4r1zltllJ .sl/irker als no~endlg zu möglichen Ebenen vertritt. Eigentlich 
bel(fSte/),dtlnn der Ne!to·ÜbersohuB Ist es wunderlich. da8 der Kreis, der 
tlntsprlqht.Jn "rw.f/Ir Mehreinnahme _ si, gerne und so 'oft von seiner Da· 

'.v" dt!f 'UmlsgtJMrtKJ.hulJg, sondem 8elnsvorsorge fOr Stlidte und Ge· 
. durch 'dltf ' Rechnungen'· beim Kreis meinden und somit fOrdle Barger 
. habt dIB Stadt Mlri.de,n, - ' eben,o wl" , 8prlcht, erst auf Druok hin tlltlg ge-
' lUIdere .Gemelnden. - die MOllsb- worden Ist, . ' 
fuhrgeb(Jhren erh(jhen mOssen, hab~4', 4t. J. II Hana·Dleter von Am.ln 

MaBnahn1en-Katalog 
zu DMünchehagen-

Petershagen (WB). Die Klage der 
Stadt Petershagen zu Müncheha· 
gen soll mit konkreten Forderungen 
untermauert 'werden. Dazu fordert 
die FraKtion der Grünen heute in der 
Ratssitzung auf. Folgender Maß· 

. nahmekatalog wird dazu vorgelegt: 
. 1.) Der Rat der Stadt Petershagen 
hält wei1er an der Notwendigkeit el· 
n~ Klageverfahrens zur Sanierung . 
der Sonderabfall-Deponie Münche­
hagen fest. 

2.) Folgende Präzisierungen ' sol- ' 
len juristisch untersUCht werden: 
• 2.1) Klage auf Unterlassung jegli· 

cher weiterer Einleitung kontami· 
nlerter Wässer aus dem Bereich der 
Deponie in die Vortlut zur 118; 

2.2) ersatzweise Klage auf Errich· 
tung einer geeigneten Klärstufe zur . 
Eliminierung der SChadstofffrachten 
aus dem abzuleitenden Wasser aus 
dem Bereich der Deponie; . 

2.3) sowie Klage auf Errichtung 
geeigneter hydraulischer Systeme. 

3.) Die Verwaltung wird gebeten. 
elnvemehmlich mit der Stadt Reh· 
burg·Loccum und deren Anwalt ei· 
nen Termin zur gemeinsamen Bera­
tung des weiteren Vorgehens anzu-
beraumen. ~~, I t.j.8~ 



I . MdL .Wollgang Faber hofft nun auf finanzielle -Unterstützung für Petershagen und den Kre.is 

• Münchehagen · Thema im NRW-Ausschuß • 
MlndenlPetershage". Im zuständigen 

Ausschuß des .nordrhein-westfälischen 
Landtags wurde das Thema "Sonder­
mülldeponle Münchehagen" über eine 
Stunde ·Iang intensiv diskutiert. berich­
tete jetzt Wolfgang Fabervor dem Ar­
beitskreis "Münchehagen" . der CDU­
Fraktion Petershagen .. ln dieser Sitzung 
hat die CDU-Landtagsfraktion zwei For­
derungen gestellt : Das Land soll hin­
sichtlich der Gefährdungsabschitzung 
zumindest solange finanziell In Vorla­
ge treten, bis die rechtliche Situation 

aadtlldl zu unterstützen. 
.,Ich bin froh" ; eri<lärte der CDU­

Landtagsabgeordnete, "daß der von mir 
veranlaBte Besuch meiner Fraktionskol­

. legen. aus dem Ausschuß für Umwelt-

nung des CDIJ-landtagsabgeordneten. Sanierungskonzept ansehen dOrfe, 
Hier' sei notNendig. daß sich das Land . müsse unbedingt vorangetrieben wer­
Nordrhein-Westfalen einschalte. Es han- . den, forderte er weiter.· 
dele sich bei den von der Stadt Peters- Es sei einfach unerträglich; daß auch 
hagen bisher ergriffenen t.AaBnahmen jetzt noch EinleitUngen von Oberflä­
·nicht nur um "Kosten. im Rahmen der chenwasser aus dem Deponiegeiände 
Gewässeraufsicht", für die keine' Förde-. in die Vorfluter erfolgten. ;,Das toxikolo­
. rungsfähigkeit durch das Land bestehe, gische Gutachten muß unbedingt auf 
wie es der zuständige Staatssekretär den Tisch" , so Faber, "damit Entschei­
sehe. . .. . dungen über notwendige Maßnahmen 

schutz und Raumordnung vor Ort am 
22. Januar bereits jetzt dazu geführt 
hat, daß dieses. Thema nunmehr im zu­
stänölgen Fachgremium des Landtags 
behandelt wird und hoffe, daß die Stadt 
Petershagen und auch der Kreis Min­
den-Lübbecke vom Land Nordrhein~ 

Westfalen hoffentlich bald die notwendi-" 
. ge UnterstütZung finanzieller und fachl!- ' 

Hier gehe es um mehr, nämlich um möglich werden." . 
die Gesundheit der Bevölkerung, die Sollten Einschränkungen der land­
Gefährdung des Grundwassers und die, wirtschaftlichen Nutzung erforderlich 
Existenz landwirtschaftlicher Betriebe, sein, müsse die Frage des Regresses 
speziell in Rosenhagen und Teilen von . schnellsten g~klärt .werden, da hier die 
Neuenknick. Das vorgesehene Siche- Existenz landwirtschaftlicher Betriebe 

I geklärt bzw·. eine · Kostenerstattung 
, durch den Verursacher vor Gericht er- eher Art bekommen." 

I stritten Ist. . 
. 2. Das Land soll der Klage der Stadt 
I Petershagen beltreten, um · die· Stadt I hinsichtlich ' des Rechtsverfahreris 

Das so yielschichtige Problem "Mün­
chetiagen" müsS:8 im Interesse der be­
troffenen . aürger weit intensiver ange­
gangen Werden . a1sbiser. so die. Mei-

.. rungskonzel?t des Landes Niedersach-. !iuf dem Spiel stehe. Die Betroffenen 
sen, das man sicheriich noch nicht- als · . dürften nicht allein gelassen werden. 

. NW I 4tt.~· ' .8 I 

Ma.tthiesen a·ppelliert an · gutn'achbarliches Verhaltnis 
Pet~agen/Da.seldor1. Umweltminister Klaus ' Matthiesen hat in' einem BrIef an seinen nie­

dersächsischen Kollegen Werner Remmers an das "gutnachbarllche Verhältnis." appelliert im Zu­
sammenh~g. mit der von der Stadt , Petershagen beai1tragten Kostenerstattung über 102 500 

! Mar1(; indem man dem Wunsch nachkommt, um Zu vermeiden, daß "die Stadt Petershagen nicht. 
auf den Weg einer Klage gegen das Land Nitidersachsen gedrängt" werde. Im übrigen. schreibt 
Matthiesen, der sich zunächst auf eine Anfrage .vom 18. Febaur 1988 bezieht: 

"Das Schreiben Ihres Hau- rhein-WestfclJen stattfinden Der Regierungspräsident 
ses vom 19. 2. · 1968 enthält soll, sobald 1hn8n die notwen- Detmoid hat gegenüber Ihrem 
linter anderem auch dIe An- digen_ , Eritscheidungshiffen . Sonderbeauftragten tOr . 9ie 

j
i. kündigung, d~ Entscheldun- . vorliegen. ,,! d~sem ~uS8lT1- SOndei-abfaJldeponie Münche­

gen . über eventuelle Nut- menh_~ bitte iCh Sie. · den . hagen Inzwischen auch eine 
zungsverbote oder ,Nutzungs- nordrhelO-westfälischen · Stel- mit dein Kreis Minden-Lüb-

I 
einschränkungen vOn Ihnen in len alle Ihnen · zur . Entschei-. becke und der Stadt Peters­
GemeinSamkeit mit dem Land- . . dungsfindung vorliegender hagen abgestimmte Stellung-

. kreis Nlenburg noch Vor Ende · . Unteriagen, Gutachten und nahme zu dem SanierungsVor 
. der VegetatlonsruhtHJetroffen fachlichen Äußerungen frü- ..' -
j werden sollen. Dabei ' wird. ' hestmöglich zurVerfügung zu schlag . abgege~n, de~ von 
I nicht ausgescnro~en. 'daS In stelle!l. damit zeitgleich die der bei der. Bez~rXsreglerung 

die Entscheidung ' auch . In notwendigen ' Veranlassungen . Hannover . emgenchteten Ar­
Nordrhein-Westfalen liegende auch In Nordrhein-Westfalen beltsgruppe vorgelegt worden 
Flächen einzubeziehen sind. getrOffen werden kÖnnen. Als Ist. Aus diesem Anlaß wieder-

Ich begrüße die Zusage, Anlaufste"e sollte dabei der hole ich meine am 16. 1.1968 
daß eIne Abstimmung mit den · Regierungspräsident Detmold an ' Ihren Amtsvorgänger ge­
zuständigen Stellen In Nord- dienen. richtete dringende Bitte. dar-

auf hinzuwirXen. · daß begrün- durchgeführten Untersuchun­
dete Forderungen der Stadt . gen ' und der ' vorliegenden 
Petershagen, des Kreis.es Gutachten zweifelsfrei fest­
Minden-lübbacke. der staatli- steht, daß die SonderabfaJlde­
chen .Fachdienstlitellen Nord- ponie Undichtlgkeiten ' auf­
rhein-Westfalens . und des Re- . weist und es neben der Ver­
gierungspräsidenten · Detmold frachtung . vOn Schadstoffen 
bei der Sanierung der Depo- aus dem Grund- und Oberflä­
nie Münchehagen und der chenwasserpfad auch zu Be­
LangzeitkontrOtle berück sich- lastungen . der umliegenden 
tigt werden. . . Flächen durch Verwehungen 

Ausdrücklich . unterstützen gekommen ist. erscheint mir . 
möchte ich auch· den Wunsch das Begehren der Stadt Pe­
der Stadt Petershagen nach tershagen wohl begründet. Ich 
Kostenerstattung durch das denke, daß es einem gutnach­
Land Niedersachsen. Der barlichen Verhältnis dienlich 
Stadt Petershagen sind zur und den unterschiedlichen 
Sicherung Ihres Stadtgebietes Möglichkeiten einer Stadt und 
gegen das Eindringen von . eines Landes angemessen 
Schadstoffen aus der' Sonder- wäre, wenn die Stadt Peters-

. abfalldeponie Münchehagen hagen nicht auf den Weg el-
Kosten in . Höhe von rund ner Klage ' gegen das Land 
102 500 Mark entstanden. Niedersachsen gedrängt wOr­
Nachdem aufgrund der bisher de." NI,./ 'lc, 3. J'd' 



Ereignisse um GiftmülldeponieMünchehagen überschlagensic~ wt~23 

StadtdirektorRamrath: . I 
»Der Geduldsfaden ist I 

. . I 

endgültig gerissen!cc 'I 

Pet ers h ag e nlM ü nc he ha ge n (kas). Offiziene Schreiben 'von Mlni~ . 
ster an Minister, Erklärungen und K1age-Erhebungen - die .Ereignlsse 'ln ·der 
Affäre um die Giftmüll-Deponie Münchehagen überschlagen sich In den ver­
gangenen Tagen. Bereits am Wochenende schrieb KJaUs MatthieSen an seinen 
niedersächsischen Kollegen Werne,- Remmers. zender Fritz Tüting 

Er bittet ihn, alle Unterlagen im 
-Fall Münchehagen- an den Regie­
rungspräsidenten in Detmold .als 
AnlaufsteIle zu schicken. Matthie­
sen unterstützt ausdrücklich den 
Wunsch der Stadt ·· Petershagen . 
nach Kostenerstattung von 102000 
Mark, die durch Sanierungsarbei- · 
ten an verseuchten Wasserläufen 
und landwirtschaftlichen Flächen 
entstanden sind. 

Noch präziser formulierte die 

Ramrath 

CDU-Landtagsfraktion den Appell . Fraktion, solle das Land der Klage 
des Umweltministers. Vordem.zu-der Stadt Petershagenbeitreten, 
ständigen NRW-Ausschuß _ .Um-»um ·die Stadt hinsichtlich des 
weltschutz und . Raumordnung~, . Rechtsverfahrens sachlich zu un­
berichtet der heimisChe CDUc .· terstützen«,. , -' 
Landtagsabgeordnete : " \Volfgang . • -. Eritwarnun~i 'für die Landwirte 
Faber, forderten die ,Christdemo- 'signalisierte dagegen Werner Rem-

, kraten das Land NRW auf, »so lan- me'rs aus Hannover: In einer Erklä· , 
ge ' finanziell in Vorlage, zu treten, rung verlautete der Politiker, daß 
bis eine Kostenerstattungdurch ' . »auf den mit Dioxinen und ande-
den Verursacher vor Gericht '. er- ren Giften belasteten Ackern und 

. stritten ist.. Ferner,so die CDU- Wiesenin der Umgebung der still· 

Kein Abwarten-nur Aktion bringt Fortschritt 
I n Kontakt stehen sie schon 

lange - das nordrhein-westfä­
lische und das niedersächsi­
sche Umweltministerium in Sa- ' 
ehen Sondermülldeponie Mün­
chehagen. Doch , genauso 

Kommentar 
schleichend wie hoch toxische 
Dioxine und Furane aus der 
Giftdeponie austreten. verlie­
fen bisher auch die Verhand. 
lungen über eine mögliche Sa­
nierung der mörderischen Alt­
last. Der jüngste Brief von Um­
weltminister Klaus Matthiesen 
an seinen AmtskollegenWerner 

,Remmers in Niedersachsen 
könnte nun Bewegung in die 
ganze Angelegenheit bringen, 

da nicht übersehen . werden 
darf. daß Remmers ein Mann 
ist, der zu seinem Wort steht, 
der aber \'on einem Beamtenap­
parat begleitet wird. der wenig 
von politischen Entscheidun- ' 
gen hält und von Minister"Wor- ' 
ten. die nach Wah1t?n : - von ei­
nem anderen gewählten Vertre­
ter - ganz anders klingen kön· 
nen. Doch NRW-Minister Mat­
thiesen 'erreicht init seinem 
Brief noch etwas anderes: er 
zeigt Regierungspräsident W.;!l­
ter Stich. der in Sachen Mün­
chehagen in eine gewisse Form 
des Fatalismus verfallen zu sein 
scheint, daß nicht Abwarten, 
sondern nur Aktion etwas be­
wegen kann. Ahniches hat Sich 

, 'Vor acht Tagen im Minden-Lüb­
becker Kreisausschuß abge­
spielt, was dazu führte, daß 
Oberkreisdirektor Dr. Rolt 

. Momburg zum KJageschritt 
nun bereit ist. Zu hoffen bleibt, 
daß, diesem Matthiesen-Briet 
weiterer politischer Druck aus 
Nordrhein· Westfalen in Rich­
tung Landesregierung Nieder. , 
sachsen folgt, der den - in Hin­
sicht auf die Giftmülldeponif 
Münchehagen - trägen nieder~ 
sächsischen ,Verwaltungsappa­
rat nicht zur Ruhe kommen 
läßt. Nicht nur die unmittelbar 
betroffenen Petershäger Bür­
ger und ihre Nachkommen 
würden es den Politikern dan­
ken. , Hans-Jürgen Amt~ge 

, 
: I 
, I 

H · . hBo '1 
J · .... ·nnr... emnc r-
cherding ' 

gelegten Sondermülldeponie Mu.n­
chehagen ' weiterhin ,ungehindert 
Landwirtschaft .betrieben werden 
kann« ... Auch bei weitestgehender 
Auslegung , des Vorsorgeprinzips« 
sei eine Einschränkung der land­
wirtschaftlichen Nutzimg nicht ge- I 
rechtfertigt. ' ,. , 

, ' I 
PetershagensStadtdirektor Lot- I 

har Ramrath(Foto) .ist ' -der Ge­
duldsfaden jetzt endgültiggeris- I 
sen". In einem (lespräch mit ,dem I 

, WESTFALEN-BLATT stelhe er I 
klar, daß die Klage .in den näch­
sten Tagen beim Landgericht in 
Verden an der Aller ankommen 

:~~:~(~~~:;=i=-~~I 
gagement·des Ministers. Er verwies I 
auf eine Veranstaltung der Peters­
häger Sozialdemokraten am 7. 
April. wo . entweder Matthiesen I 
selbst oder seinem persönlichen I 
Referenten »vor Ort die Probleme i 
er.läutert ' werden sollen-. ' Dem I 
stunmte , auch Landrat Heinrich 
Borcherding (Foto) in seiner , 
Grundsatzrede vor dem Unterbe­
zirksparteitag in Hilie bei 

Enttäuschung dagegen bei CDU- \ 
Fraktionschef Jürgen Hannemann. 
Er hätte -von den höchsten Stellen 
einfach mehr erwartet Das sind i 
immer nur die gleichen Floskeln., \ 
so Hannemann bestimmt. 


